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Die Geschichte von NEW ORDER

fängt da an, wo die von JOY

DIVISION geendet hat: mit

dem Tod von Jan Curtis. Von

Anfang an bestand kein Zweifel

daran, dass die Band weitermachen

würde, jedoch unter
anderem Namen. Als JOY DIVISION

noch existierten, hatten
die Mitglieder der Gruppe

beschlossen, dass, wenn JOY

DIVISION ein Mitglied - aus

welchen Gründen auch

immerverlieren würde, sie den

Namen ändern und aufhören

würden, ihre alte Musik zu

spielen. I

Im Juni 1980 kam man erstmals
;

nach Curtis' Tod zusammen j

und beschloss, neue Stücke

zu schreiben. Ueber den Namen der neuen Gruppe war man sich jedoch

zunächst noch nicht einig. In der Oeffentlichkeit wurden sie entweder

noch JOY DIVISION genannt oder "the no-names". Einen Monat später,
im Juli, erfolgten die ersten Aufnahmen in den Western Works Studios,

Sheffield mit den vier Stücken "Dreams never end",. "Homage", "Ceremony"

und "Truth". Da bislang nicht geklärt war, wer jetzt die Sängerrolle
übernehmen sollte, sang erst einmal Steve Morris den grössten Teil.
"Ceremory" und "In a lonely place" sind die beiden

einzigen Stücke, die man schon als JOY DIVISION ge-
schrieben, aber noch nicht aufgenommen hatte; sie

bildeten später die erste NEW ORDER-Single "Cere-

Ende des Monats wurde kurzfristig und unangekündigt

der erste Gig der 3_Mann Band arrangiert. Irgendwann

im august entschied man sich für einen neuen Namen:

NEW ORDER. Sofort witterte die Musikpresse eine Ver-

bindung zur Nazi - Ideologie. Man sei von den Unter

drückten (Jov division Protistuiertenbaracken in

KZs) zu den Unterdrückern (new order neue Ordnung

in Europa) übergewechselt, hiess es. Biba Kopf vom

NEW MUSICAL EXPRESS schrieb zu dem neuen Namen: "Der

Terminus NEW ORDER ist unwiderruflich verbunden mit

Hitlfs Vi--i rassistisch reinen Europas.

JOY DIVISIONS einfiussreiche Position lässt diese miHWahl U--J verwirrender erscheinen." Sogar die

Zeitschrift "Private Eye" hieb

NEW ORDER, der unangenehme

neue Name einer noch wesentlich unangenehmeren

Gruppe, die JOY DIVISION genannt wird." Peter Hook (Bass) erklärte
dazu dem "Melody Maker" (23.5.81): "Die Leute messen dem Namen eine

Wichtigkeit zu, die es gar nicht gibt. Die Presse zeichnet von uns

das Bild einer Gruppe mit Unmengen von Nazis als Anhänger, die uns

in Stiefeln folgen und im Stechschritt auf- und abmarschieren." Bernard

Albrecht klärt die Fronten: "Der Name bedeutet überhaupt nichts, er

ist nicht fasistisch und ich sage Ihnen (Anmerkung: Neil Rowland, Melody
n .i t I, * I, .m.- ii.. 1.11... l w;. 'm.I I

Faschisten Mögen eini.ge tausend Leute das glauben, aber wir sind

nicht an Politik interessiert!"
Anfang September folgten zwei Konzerte in Liverpool und Blackpool als

Vorbereitung für einen Amerika-Abstecher. Die Schwierigkeiten der Gruppe

gerade bei diesen* ersten Gigs kann man vielleicht an der seltsamen

Art Humor ablesen, mit dem sie sich von Depressionen abzulenken versuchte:

-,
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NEW ORDER
CEREMONY
IN A LONELY PLACE

J FAC.33 '

in Liverpool hatte jemand

manam 22./23.9.80 die "Ceremory- /f^|
Single" auf. Insgesamt gaben t f éê Ë JBlg

sie vier Konzerte in den Staaten,
davon zwei in New York. Bei

^allen Bemühungen von NEW ORDER MÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ

war aber doch offensichtlich, - ———————

dass da jemand fehlte. Debra

Rae Cohen berichtete im US-Magazin "The Soho News" vom 8.10.80: "Manchmal

kann Abwesenheit fast augenfällig sein;" heute Abend füllte sie die
Bühne aus. Gitarrist Bernard Albrecht hält sich an der linken Wand, Bassist
Peter Hook drängt nach rechts, weg von der Mitte, wie. Pferde, di vor
Phantomen scheuen. Die Dunkelheit vor Drummer Steve Morris hat die Wucht eines

Spotlight. Mit grimmigem Gesicht, melancholisch, die Augen immer geradeaus-,

unbeweglich - so Hessen NEW ORDER Klänge um den Platz ertönen, wo Jan

Curtis nicht ist."
ihrer Rückkehr löste man diese ßesetzungsprobl eme,

indem man eine langjährige Freundin von Steve, Gillian
Gilbert, die die Gruppe schon seit ihren WARSAW lagen

kannte, mit in die Band hineinnahm. Gillian konnte damals

nur sehr wenig Gitarre spielen, mittlerweile ist sie
für Keyboard und Gitarre zuständig, während Bernard

Albrecht endgültig in die Rolle des Leadsängers geschlüpft

^^^^Hist. Steve Morris erinnert sich: "Wir wollten wirklich
keinen, der spielen konnte, denn er könnte sich nicht

unsere Art anpassen, wie wir Songs schreiben

Gillian war die einzige Person, die wir kannten und

die nicht spielen konnte. Wir hatten sie spielen selten

und sie konnte es definitiv nicht!" Nach diesem Rezept

fügte sich Gillian in die Band ein und wurde ein wichtiger
Bestandtei 1. "Gillian ist. grosse Hilfe gewesen

betonte Bernard Albrecht. "Ohne sie wäre rieht soviel
möglich geworden."

Dezember gingen NEW ORDER Studio,
Gillian Technik und Produktion einzuführen;

das Ergebnis war eine neue Abmischung von "Ceremony",

jetzt auch mit Gillians Stimme. Ende 1981 wurde die 7" veröffentlicht und

kam in den März-Wochen bis auf Nr. 34 in den BBC-Charts. Neben der Veröffentlichung

der ersten "Ceremony"-Fassung als 12", flatterte eine Einladung
der BBC zu einem "Top of the Pops"-Auftritt ins Factory-Haus. Allerdings
traten dort die "Stars" nur mit Playback auf, so dass NEW ORDER einstimmig
ablehnten. In den Independent-Charts kam "Ceremony" auf Platz 1 und innerhalb
von zwei Wochen waren 1001000 Stück verkauft.

I..I. I....... WM. .1. .1.. -If ill (' I..I.M IV,. | fuilcr
so will, die erste von NEW ORDER) aufgenommen, allesamt mit Titeln, die
auf der späteren "Movement"-LP erscheinen sollten, kurz nach Sendung der
Peel Session kamen die Stücke jedoch schon als Bootleg 7"EP heraus. Nicht
nur Factory Records kümmerte sich um die Interessen der JOY DIVISION und/oder
NEW ORDER-Fans, auch die Bootlegger hatten mittlerweise erkannt, dass sich
mit fortlaufenden Schwarzpressungen viel Geld machen liess, sodass sin von nun



^ an Schritt hielten. Die erfolg-
<— reiche Tour im Mai 1981 konnte

man einzige anhand mancher

Konzertberichte und der wesent-

lieh zahlreicher erscheinenden
u> bootlegs verlulgt-n. Allein

vom Berlin-Gig im "S036"-

m Klub erschienen vier Platten.
m Zwischendurch wurde die "Love
ZD

_ Will Tear Us Apart"-Single
zur nr. 1 Single 198 0 vom

US-Magazin "Rolling Stone"

gewählt, NEW ORDER gaben

HIH ein Jahr nach Curtis Tod

ihr erstes Interview überhaupt
und sie gingen erneut ins

Studio, um "Procession" und

"Everything's gone green"
aufzunehmen. Im September

ü81 erschien die Single "Proces-

sion" und zwei Monate später,
nach Veröffentlichung des

Doppelalbums "Still" von

m/M JOY DIVISION (s. NEW LIFE No.15)

folgte dann das langerwartete,
erste Album "Movement". Die Kritiker sahen in dem Album aber nicht unbedingt den erfolgreichen

Neubeginn als NEW ORDER. Vielmehr hat man das Gefühl, dass ein Stück wie das

andere klingt, ja manchmal ineinander überzufHessen scheint. Es wird deutlich, dass
^

NEW ORDER irgendwo in der Mitte hängen: zwischen dem alten JOY DIVISION-Sound und

dem noch nicht gefundenen, neuen Stil. Die matte Produktion unterstützt diesen Eindruck;

man spürt aber auch, dass NEW ORDER zu mehr in der Lage sind. "The him" deutet mit

Abwechslung, Originalität im Aufbau und stakkatoartigen Rhythmen darauf hin. Albrechts
Stimme aber ist längst nicht so kraftvoll und dynamisch wie die seines Vorgängers,

so dass man manchmal die Texte kaum hören kann ("Denial"). Texte, Musik und das Auf.

treten von NEW ORDER in der Oeffentlichkeit Hessen sie in der Musikpresse immer

noch als "Very serious young men" erscheinen. Introvetiert und ernst ("Inside
my soul, inside of me" singt Albrecht) hängen sie immer noch an der JOY

DIVISION-Nabelschnur. Nicht zuletzt wird das durch den Song "ICB"

bestätigt. "ICB" heisst nichts anderes als "Jan Curtis Buried" f «
und zeigt, dass man den Tod des charismatischen Leadsängers t
noch nicht verkraftet hat: Ii ST^
"Line of force from heaven, a tear in a stranger's eye

Where all things never die, then it goes forever 1

It's so far away - and it's closing in

It's so far away - and it seems to draw me in."
Musikalisch treten NEW ORDER erst Monate später aus

ihrem eigenen Schatten heraus. Mit der "Temptation"- ^
Single im April 1982 konnten sie ihr mythisches Erbe

q ^ ^.abstreifen. Zum erstenmal Hegt auch die Produktion
anzusagen,

in ihren eigenen Händen, nicht mehr langer unterstutzt
Curtis kündigte oft das

von Martin Hannett. Tanzbare Rhythmen und neue Texte,

W

fl

ausstrahlen:

"Well I've never met anyone quite like
you before
nil yon ' « 11 > t I|I «I'll '-y -, <•!> y mu ' y •• < I • • I

green eyes..."

"Temptation" erreichte Platz 29 in den

offiziellen Charts, so hoch war bislang
keine ihrer Singles notiert gewesen. Trotzdem

hielten sich NEW ORDER angesichts dieser
mehr kommerziellen Erfolge von dem Trara

des Showbusiness (man denke da insbesondere

an 'Top of the Pops') fern, so dass sie
des öftern als mürrisch oder sogar als
feindlich gesinnte Menschen porträtiert
wurden. Nach aussen hin lag also noch

ein gewisser Schleier von Geheimnis und

Mysteriosität über diesen ernsthaften
jungen Männern (plus Dame). Und dieser
Eindruck h ielt sich noch recht lange;
ein britischer Konzertkritiker meinte

W

nach einem Hamburg-Auftritt im April
1984: "Wie sovieles, das uns inspiriert,
gelangweilt oder gefallen hat seit
'Rock around the clock' vor 30 Jahren,

so sehr bleibt ' der Erfolg von NEW

ORDERSs Musik gefühlsmässig ein Puzzle-

s p i e 1 So dicht sind Mythen und

Halbwahrheiten, die diese Gruppe umgeben,

dass es praktisch unmöglich ist, zwischen den

'wirklichen' NEW ORDER und dem JOY DIVISION/NEW

ORDER-Phänomen Sind wir denn mehr

\ ^Êm'~er Legende gefesselt, als von der Stärke und Originalität
der Musik von NEW ORDER?"

Wieso kam es überhaupt zu diesem Mythos? Da muss man zunächst

die Vergangenheit betrachten, ihre Tage als WARSAW und JOY DIVISION

- Ihr Verhalten während eines Konzertes oder Interviews oder in der

Oeffentlichkeit waren bislang unbekannt, nie pflegten sie die Titel
anzusagen, die sie spielten (mit einer Ausnahme:

Curtis kündigte oft das erste Stück von 'Closer' an mit "Welcome

to the atrocity exhibition!"), meist ging das eine Stück dann

fast ohne Pause in das nächste über. Zugaben waren (und sind MW
noch) äusserst selten; bis auf Curtis, der manchmal in seinen

skurrilen und hektischen Bewegungen eine schier unglaublich
Aktivität entwickelte, standen sie mehr oder weniger unbeweglich

auf der Bühne. Zu solchen ungewöhnlichen Gruppen mit solch unge-
wohnlichem Verhalten eilen die Journalisten der Musikpresse,
wie die Motten zum Licht. Nur blitzen sie sehr oft ab: WARSAW

alias JOY DIVISION alias NEW ORDER (alias?) mögen keine Interviews.
Gelingt es dennoch mal jemandem, einen Termin zu ergattern,
so lässt man den schlagzeilengeilen Typen meist spüren, dass

er nicht erwünscht ist. Kostproben? Bitte sehr: Mick Middles

(SOUNDS) musste Ende 1978 für das Interview auf dem Boden sitzen.
Insbesondere Dave McCullough (SOUNDS) musste manche Niederlage mm
einstecken, denn die Band hasst ihn und warfen ihm schon mal I J

nach wenigen Minuten ein 'Fuck off an den Kopf und sprachen

kein weiteres Wort mit ihm (Immerhin konnte er damit eineinhalb
Seiten füllen, Alle. Achtung!) Zumindest aber erhält man oft
ausweichende oder nichtssagende Antworten. Frage: Worüber sind
Eure Texte? Antwort: Ich schreibe über nichts Besonderes, ich
schreibe viel unterbewusst (Ian Curtis, 1979). Frage: "Wie wars

/



in Australien? (zur NEW ORDER-Tour im November 1982!) Antwort: "Warm!" Frage: "Ist
das Material auf dem neuen Album ähnlich wie "Blue Monday"? Antwort: "Hör es Dir
an und finde es heraus." (1983, Interview mit Dave Rimmer). Gute Interviews gab

es bisher äusserst selten. Das führte dazu, dass ein eher negatives Bild von NEW

ORPFP î h Her Pr<"<]<• /«• i < linM uiinlo. fhri*. Pr î f«". t 1 oy /.Fl. h.enrhuTtr i r h prr K.iri

kdtur daiuber, Jdss NEW ORDER nie lachen würden. Die Bandmitglieder kümmern sich
im allgemeinen wenig um die Musikpresse, sie ziehen es seit einiger Zeit vor, mit

Statements wie: "Wir sind ja nicht wirklich Musiker! Wir wissen nie genau,

was wir spielen" (Bernard Albrecht 1984) dieses ganze, manchmal doch recht idiotisch
wirkende Frage- und Antwortspiel der mehr oder weniger schlechen Journalisten ad

absurdum zu führen. (Mit den schlechten Journalisten sind doch wohl hoffentlich
nicht wir gemeint !?///Das Redi-Team)

1982 tourten NEW ORDER durch Irland,
Holland, Belgien, Frankreich, Italien,
Griechenland und Finnland, zwischendurch

nahmen sie im Juni eine weitere Peel-
Session auf und gegen Ende des Jahres

waren sie drei Wochen in Australien
und Neuseeland unterwegs. Im November

erschien ausserdem der Single-Sampler
"1981-82", der allerdings nur als
US-Import zu beziehen ist und im wesent-

Ï II •
NEW ORDER
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